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jencls vLMOnis rrsnlkulilkis . Ich hab

euch Ginn und Vekmrnffr geb , n /

wormir ihr mich als einen GOTT

erkennen und verehren könnet / rhr a »

ber habt solche verwendet zum Dienst

der Teuffeln .

Absonderlich begehet der steischlige

Mensch eine grosse Undanckbarkeit ge¬

gen die Allerheiligste Dreyfaltigkeit / da

er solche mit seinen fleischlichen fün¬

den beleidiget / wie kslcimnus in ^ lle -
Kor . lkicel : apuci P. NAelgrave in kelLo
1 ' rin . sagt : VirL carnalis OLI injuris
elk , Lc in touus Irinirsris injuriam re -
clrmcl3r . Da « fleischliche Leben »st

e »n Unbild GOrres / und gereichet

zur Schmach der yanyen Heiligen

Dreifaltigkeit . Demnach ist es ja

billich zu bewundern / daß die Welt noch

stehe / in welcher anjetzo so viel Sund

und Schandthaten zur höchsten Unbild

der Allerheiligsten Dreyfaltigkeit began¬

gen werden : Darum aber haben wir

keinem andern zu dancken / als eben der

allerheiligsten Dreyfaltigkeit / die ein Ur¬

sprung ist alles Guten / alles Trosts /

aller Barmhertzigkeit . Dann die Al¬

lerheiligste Dreyfaltigkeit ist allzeit wie

ein dreyfaches Liebes « Land ausge¬

spannt / unsere Seelen zu fangen / und

zur Seeligkeu zu führen : Ich will sa - ^
gen : GOlt Vatter / Sohn und Heil .

Geist / diese drey Göttliche Persohnen

seynd jederzeit besessen den Menschen zu

begnaden / zu erhalten / und ewig seeiig zu

rnachcn .

Nun ist es ja billich / daß

wir uns zu diesem Dreyeinigen GOTT

auch mit Sinn und Vernunfft wenden /

möglichst zu erkennen seine Hoheit und

Herrlichkeit / und zugleich unsere Nich¬

tigkeit / nach dem Wunsch des heiligen

/ yuguttini : bloverim t ' e OLus nicu ; ,

teä uc msgis noverim ms ! Grbe / O

GOTT ! daß »cd erkenn « dreh / aber

auf daß ich destomehr erkenne mich ;

Gib / ruffe ich / »nein GOTT ! daß ich

recht erkenne deine Gutthatigkcir / damit

ich destomehr erkenne meine Schuldig¬

keit dich zu lieben . Derohalben / wann

unsere Hertzen bißhero gewesen seyn ein

Dornheckcn der Sund und Lastern / so

wollen wir solche saubern von allem Un¬

kraut durch ein hertzliche Reu und Leyd /
und wollen darfur hinein pfiantzen das

IHkolium der Allerheiligsten Dreyfal -

tigkeit / das ist / wir wollen inniglich

lieben / loben und preisen den Dreyeini¬

gen GOtt Vatter / Sohn und Heil .

Geist . Linien .

Am Anderen Zonntag naZ Pfingsten.

I^ omo csuiöLm iecie cXnam maZnum . L. uc . 14 .
Es wäre emMensch , der machte ein groß Abendmahl .

Bey dem Tisch des HErrn geschicht jedem die gröste Lieb -

In grosses Abendmahl

hat ein Mensch zuge¬

richtet / darum eylet /

kommet geschwind her¬

bey ihr Arme / Schwa¬

che / Blinde / Lahme /

dann euch will Er zu

Gast laden ! Dieser Mensch ist nach Lehr

der Heiligen Vatter / der emgebohrne /

eingefleischte Sohn GOTTES / der

uns in dem Hochheiligsten Sacrament

ein grosses Abendmahl zubereitet / und

darinnen unter den Gestalten Brods und

Weins aufsetzet sein wahres Fleisch und

Blut : pam ' s , guem eAvllabo , c3kn msa

elk , sagt erselbsten . I van . 6 . Das Brod /

welches ich geben werde / ist mein

Fleisch . Wer ' zu diesem Abendmahl kom¬

men will / muß arm / schwach / blind und

lahm seyn .

Arm müssen die Gast bey dem Tisch

des HERRN seyn / das ist / be -

freyet vor der Lieb der indischen Din¬

gen / dann arm seynd diejenige / welche

nichts in der Welt besitzen / stäten Hun¬

ger haben / und gantz begierig um ein

Brod anhalten ; solche Arme werden

K k z bey
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bey dem Göttlichen Tisch mit Gnaden

erfüllet / welche nichts Indisches in ih¬

rer Lieb nnd ^ K 'eäiion haben / welche

hungerig nnd begierig seynd nach den

geistlichen / himmlischen Dingen / wie es

die stetigste Jungfrau Luc . 1 . bekennet /
Llurienees implevic bonis Lc clivices cii -

milic in -mes : Die Hungertge har er

mir Gütern erfüllet / und die Reichen

teer gelassen .

Schwach müssen seyn die Gast bei¬

den : Tisch des ĤErrn / das ist / mit Forcht
und Zittern müssen sie hinzu gehen / wie

alle Schwache zitterend daher gehen / o -

der wann sie zuvor femdseelig gegen GOtt

gewesen / wider ihn die Sund als Waf¬

fen gebraucht / müssen sie selbe zuvor hin¬

weg legen / fried - und sanfftmüthig hinzu¬

gehen / als Freund GOttes / wie ^ snr . s .

gesagt wird / comcclire smici , esset ihr

Freund l

Blind müssen seyn die Gast bey dem

Tisch des HErrn / das ist / sie mästen da

zu schlössen ihre äußerliche Augen / nicht
folgen ihrer natürlichen Wiffenfchafft /

sondern ohne Nachgrübeln / mit blinden

einfältigen Glauben hingehen / müssen sich

allein verlassen auf das Wort GOttes /
und demsclbigen folgen / wie ein Blinder

folget seinem Führer . Brumm und

lahm müssen die Gast seyn bey dem Tisch

des HErrn : Das ist / sie müssen hinzuge¬

hen gekrümmet und niedergebogen / aus

Demuth und Ehrerbietigkeit . Wie es

der heilige Prophet Jsaias cap . 60 . vor¬

gesagt : Venienc 36 rs ( O k̂ krilie ) cur -

vi 6Iii eorum , gm bumiliaverurir re , Lc

a6orgbunr veüiAi ' a peüum ruorum . Es

werden demürhiglich zu dir kommen /

die Binder deren / so dich unterdrücke

und erniedrigt haben / und alle d »e

dich geschmähek haben / die werden

niederfallen / üod die Fußstapffen dei¬

ner Füß verehren .

So gehen dann fort diejenige / wel¬

che nach denen Mayerhöfen / Ochsen und

Weiberen gehen / es gehen fort die Rei¬

che / denen nur die zeitliche Ding wohl

schmecken / an denen himmlischen aber ei¬

nen Eckel und Verdruß haben / die seynd

keinegeladene Gast zudem grossen Abend¬

mal / sondern es kommen die Arm » ; esge -

hen fort die Starcke mit Sünden bewaff¬

nete / und kommen die Schwache ; es ge¬

hen fort / die Sehende / die ihren Sinnen

folgen / und kommen die Demürhrge /

die Ehrerbietige / und setzen sich zu Tisch /

kffen und trincken / ich will ihnen ein Lust

darzu machen / und erweisen / was für ein

griffe Lieb jedem angethan werde bey dem

Tisch des HErrn / in dem allerheiligsten

Sacrament / und fange an in Nahmen

des HErrn .

Es ist bekannt jener alte Vers urch
Reimen des Lodren : ts ! c>ki bcne conve -

niunr , nec in UN3 lecle moranrur . msje -

llas Lc amor : Die Lieb mir der Maje¬

stät / nichr wohl in einem Haust / sich

leider noch beysammen steht / ems

muß darvon hinaus : Dieses lasse ich

gelten bey der Welt und ihren Liebhabern /

aber bey GOTT und seinen Göttlichen

Geheimnussen hat es viel ein andere Be¬

schaffenheit / da geschieht gerad das Wi -

- erspiel . Ich deute nur mit dem Fiu ,

ger auf das Hochwürdigste Sacrament

des Altars / sehen sie nicht / wie die un¬

endliche Majestät des Allerhöchsten Mo¬

narchen vereiniget mit der grossen Lieb /
als kan erdacht werden / herfur blicke /

wie sie so einig und sriedsam in dem Ta -

bernackei / unter dem schneeweisen Ge¬

wandt des Brods beyeinander wohnen ?

in troc äLcramesiro > sagt das Heilige
( Inncil , Îrici . lbls . z . c . 2 . OMNLS gj .

vi ' ri ' 38 äivini lui erga Nomines 3 mo 5 i' z

effucllr . In dtesm Sacrament har

er alle Reichthum ftrner Görrllchen

Lied gegen uns ausgegoss - n . Deme

stininiet bey der güldene Redner On -vtz

in ^ osn , in nujus

ci rnlUmuone nibil omiüc , vebe -

mencsr umanrem ciecerer . In Einse¬

tzung dieses Sakraments hat GGre

nichts unterlassen / was einen beff -

rig - liebcnden gebühret . DerHönig -

flieffende Vatter Lern . 8 erm . z . in coen »

Dom . Gibt seinen Ausspruch auch dar¬

zu : In diesem Sacrament hav die

Göttgkeit mehr geschienen / die Gnad

Heller geleuchtet / die Lieb überflüs¬

siger gestrabler ; Lasset uns die Vor -

trefflichkeit dieser Lieb etwas genauer er¬

forschen !

Groß ist zwar gewesen die Lieb /

so er erzeigt in der Menschwerdung / in

Annehrmmg des Menschlichen Fleisches /

dardurch er worden ist unser Mitbru -

der / aber grösser ist die Lieb in Einse¬

tzung des zarten Fronleichnams / allws

er worden ist unser Nahrung und Speist .

Dieses probiere ich also : Jene Lieb ist

grösser und hitziger / welche sich mehr ent -

gieffet und mittheilet / aber die Göttli¬

che Lieb in dem Heiligen Sacrament

des Altars giesset und theilet mebrer aus

und mit / als in Geheimnuß der Mensch¬

werdung / so folget dann / daß die Lieb

grösser darum sey und hitziger / daß sich

aber GOTT mehr in heiligsten Sacra ,

mentdurch feinLieb mittheile / als durch sein

Menschwerdung / liegt hell im Tag ; dann

in der Menschwerdung hat GOtt sich allein

mitgetheilt / und vereinigt mit einer einzi -

genMenschheit / nemlich mit der Hoch¬
würdigen
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würdigen Menschheit Christi JEsu / aber
rm Hochwürdigsten Sacrarnent theilt er
sich ja mit so vielen tausend und tausend /
Reichen und Armen / Edlen und Unedlen /
Frommen und Bösen / allen Gläubigen
s» gewesen und noch sein werden / die ihn in
der H . Communion empfangen / daher nen¬
net der H . Lbr ^ lolt . diß H . Sacrament /
exwnlionem inc « rnmioni8 , ein Ausdün¬
nung / eine Erweiterung der
Menschwerdung . Dieweil nemlich
GOTT auf gewisse Weis so offt Fleisch
und Mensch wird / als offt er von den
Priester im Heiligsten Opffer der Meß
eolUeci-irt und gewandelt wird . Oihr
sündige Menschen / warum verlasset ihr
nicht den Tisch derWelt / worauf lauter
schnöde Wollüsten aufgesetzt werden / und
laustet gautz begierig zu dem Tisch des
HErrn / bey welchem jedem die gröste
Lieb geschieht ? Groß ist die Lieb / so na¬
türlich ein Vatter tragt gegen seinem
Sohn : Dessen klaren Augenschein haben
wir an jenem Evangelischen Vatter Luc .
i s . so seinen » » gerathenen Sohn / nach¬
dem er all sein Erbtheil verschwende¬
risch durchgejagt / mit solcher Reumü -
thigkeit des Hcrtzens den zurückkehrenden
wieder empfangen / aufs köstlichste geklei¬
det / ein herrliche Mahlzeit angestellt ; aber
rsm parer nemo , rsm piv8nemc>, schreyet
auf PerruIIlgnus üb . ös plvnir . c . 8 . Erlitt
Vacree ist ss mildherylg und liebreich
gegen seinen Sohn / als Christus JE -
sus gegen die Menschen ! Sintemahlen
als er gesehen / daß der Mensch durch die
begangene Sünd all sein 8nklk -intz und
Erotyeü verzehrt / das ist / daß er miß¬
brauchte alle die von GOTT empfangene
Gaben und Gnaden / da hat er ihn viel¬
mehr als zuvor bereichel / hat nicht ge¬
schlachtet ein gemäßes Kalb / sondern das
wahre Lammlein GOttes / sein zartes
Fleisch und Blut ihme zur Spciß zuberei¬
tet / auf dem Tisch des Altars / in der
Schüssel der Sacramentalischen Gestal¬
ten vorgesetzt / wer hatjemahlen gesehen
ein solche Lieb des Vatters gegen den
Sohn / oder des Sohns gegen dem Vat¬
ter ? o smorum ! Schreyet aus
Lern3r6us : O ciulcscko ciulceclinum ! (!)
Lieb aller Lieb ! O Süsse aller Süffig ,
kerr ! Ich schreye mit ihme / aber allen
sündigen Menschen zu : O arme Sünder !
wann ihr schon von eurem himmlischen
Vatter darvon gelösten / alle seine Gna¬
den liederlich verschwendet / daß ihr rech¬
te arme Sünder seyd / ach kehret reumü -
thig zurück / verlasset alle viehische und böse
Begierden / eilet euren liebreichen Vat¬
ter zu / ihr ladet die Arme zu Gast / die ar¬
me sündige Menschen / setzet GOtt an sei¬
nem Tisch / und erweiset ihnen die gröste
Lieb : /^ morsmorum !

Groß ist auch gemeiniglich / oder aufs
wenigst soll seyn / die Lieb des Ehemanns
gegen der Haußfrauen / deßwegen stehet
geschrieben Oen . L . Nclm ^ uec bomops -
ceem L< inarrem , Lc scldLrekir uxorllu ^
Der Mensch wird sein Varrer und
Murrer verlassen / und an fernem
werd hangen ; und deswegen wollen
auch die poöxen / daß Orpbeu8 von der
grossenLieb gegen seiner geliebten buncli -
ce gezogen / gestiegen sey in die Höll / die¬
selbe wieder darvon zu erlösen : indem er
nicht allein zu frieden gewesen / den Him¬
mel zu verlassen / auf daß er im Heil . Sa -
crament mir uns ein Ding / nicht in einem
Fleisch / welches doch viel reiner / sondern
auch eines in einem Geist würde ; sinre -
mahlen er uns nicht allein sein allerheilig -
stes Fleisch / sondern auch semgebenedeyte -
ste Seel mitgetheilet / samt der Gottheit .
Wann jener alte Poet ist gestiegen in die
Höll / sein Haußfrau darvon zu erretten /
so steigt CHristus im Heil . Sacrament in
unsere abscheuliche Gewissen / sie von den
bösen Gewohnheiten und Banden der
Sund und Laster zu entbunden und aufzu¬
lösen . O sündige Menschen ! crweget
dieses wohl bey euch / ob unser GOtt uns
ein grössere Lieb hatte können erweisen ?
O daß ist smor amorum , ew Lieb über
alle Lieb !

Groß wäre die Lieb Jonathä gegen
den geliebten David / der ihn geliebt als
sich selbsten / also zwar / daß er sich entblö¬
ßet / ihn zu bekleiden / sich entwaffnet / ihn
zu bewaffnen ; doch unendlich grösser ist die
Lieb Christi gegen uns in dem Heil . Sa¬
crament ; in diesem gibt er uns nicht seine
Kleider / nicht seine Waffen / sondern sich
sechsten / sein Fleisch / sein Blut / sein Seel /
sein Mensch und Gottheit / sein unendli¬
ches Wesen . O smor amorum !

Von der Lieb Jonathä gegen den
David sagt der Göttliche Text i . Reg .
18 . ^.nimg fonarbA' conAlunnars elks -
riimX Oävicl ; Die GeelJonakha wäre
mir der Seel des Davids verbunden /
und gleichsam mit ihr angeleimt ; Aber
was soll das seyn ? Es waren und blieben
doch zwey Sachen ! Durch das Heilige
Sacrament des Altars wird der Mensch
mit Christo / und Christus mit dem Men¬
schen ein Sach / ein Leib / ein Fleisch / ein
Seel / werden miteinander gantz und gar
vereiniget / also sagt und Halter darfür uu -
zweiffeihafflig der Heil . (/ ku-yioik . kom .
6o . acl POP . ^ nriocb . sprechend : Logirs ,
quali si8 bonore inlignicu8 , gusli men8L
fruark ! guocl ^ ngeli viclenccs borre -
lcunc , negue liberö auclenr inruert ,
koo riv8 pglcimur , bmc unimur Lc
faöti kumu8 LorpU8 Lbllil8H §c uns

esro .



264 Am Anderen Sonntag nach Pfingsten .
esro . Gedenck , / wie hoch du geehrr
seyest / was für ein Mahlze »r du ge -
messest / welches die Engel sich nicht
getrauen frey anzuschauen / diesen ge ,
niesten wir / mir diesen werden wir
eins / uud seynd ein Lerb und ein Fleisch
Christi worden .

Dieser Meynung ist auch der H . Ore -
^ orlu ; welcher in Erwegung jener
Wort Ivan . 6 . ksni3 ^ uem ego äsbo ,
csro mss elt pro munäi viul . Das Brod
so ich geben werd ist mein Fleisch / wel¬
ches ich geben werd für da - Leben
der wclr : also spricht : Llculenrum ls
nokis poluir is » guilemper eck , ur sccipi -
enrez illum in uokiz . eckrcisn -. ur guoä ip -
se eck . Er har sich uns « ufgeseyr zu
einer Speiß / der allzeit ist / aufdaß
wir ihm zu uns nehmen werden / was
er ist ; O liebste Hertzen / was für ein gros¬
se Lieb ist dieses ! Der große / unendliche /
barmhertzige GOtt will in dem Heil . Sa¬
krament sich mit uns vereinigen / und wir
gebrauchen uns der Sünden / als der
Waffen wider ihn / so viel an uns ist / ihm
darmit zuverletzcn / zu beleidigen / von uns
zu treiben / O fort mit dergleichen schäd¬
lichen Sünden - Waffen / debiles , die
Schwache ladet er zu seinem Göttlichen
Tisch .

Es scheinet / er wolle siedarzu ziehen /
da er durch seinen geistreichen Propheten
Oseam cap . ii . versprochen : m funicuür

. IN VlNLuI ' 8

Ich will sie ziehen in Adam » ' Strick «
lein - in Landender Lieb ; Dieses Ver¬
sprechen ist erfüllt worden in Einsetzung
des Allerheiligsten Sacraments des Al¬
tars . Was seynd dann das für Adam » -
Grrrckiem t Es ist sein allerreinestes
Fleisch / so er von dem Stammen und
Geschlecht des Adams angenommen / und
uns in diesem Göttlichsten Sacrament hin¬
terlassen nat / zugemessen / wer dardurch
nicht wird gezogen zur Gegeniieb / zur
Erkanntnuß einer so grossen erwiesenen
Gutthat / der muß gewißlich kein menschli¬
ches / sondern mehr als teufflisches Hertz
haben .

Es hat sich vor diesem Aman gerüh -
met / daß er allein von der Königin Esther
mit Aßvero seye geladen worden zu der
Mahlzeit über einen Tisch / aus einer
Schüssel mit ihr zu essen : ckezins Lckker
nullum slium vocsvic sä convivium cum
ILeZe , prserer me . Lckker . s . Viel grössere
Gnad und Lieb ist uns von unserem GOtt
und HErm erwiesen / indem er nicht hat ge¬
wollt / daß jemand anders sein Fleisch sollte
gemessen / als die Menschen / und unter de¬
nen Menschen allein die Gläubige / und un¬
ter denen Gläubigen allein die jene / die mit
wahrem geistlichen Lust undLucko sich wür -
diglich darzu bereiten .

Gewiß wann von einem gezweiffelt
wäre worden / ob uns unser GOtt war «
hafftig liebte / so wäre dieses zu probiren
genug gewesen / wann man gesehen hätte /
daß er uns zum Tisch und Essen berußen /
wiewohlen dieSpeiß nur gemein und ordi¬
när ! gewesen wäre ; aber verwunderlich
und sehr übermässig ist gewesen seine Lieb /
da er uns berußen zu einer Mahlzeit / an
welcher er uns nichts anders gibt zur
Speiß / als sein allerheiligstes Göttliches
Fleisch . Wann Christus ohne Verwand¬
lung des Brods in den Leib / und desWeins
in sein Blut / dich hätte eingeladen / mit ihn ,
zu essen / nur zu essen das einfältige Brod /
und zu trincken aus seinem Becher / das wä¬
re unfehlbarlich ein gewisses Anzeigen ge¬
wesen seinerLieb gegen dir / daß er dich von
Grund seines Hcrtzens liebe .

Als Nathan der Prophet den David
probiren wollen L . Reg . i ^ . wiesehrjener
arme Mann geliebt seine Schasiein / so er
hatte / so hat er keinen besseren Beweis .
thun , können auf die Bahn bringen / als
daß er gesagt / creversr äs psne eju ? cc>-
meäsnz äecsliceejur bibenz , es Ware
groß worden bey ihm / es asse von seinen
Brod / und trancke aus seinem Becher ; O
uns glückseeligeSchäfieinGottcsI kopulu ;
eju8 Lc oves pslcuL eju5 . kss 94 . slDir
siynd das Vslck seiner lVeyde und die
Gchaafseiner Heerd / wie vielmehr seynd
wir von unserem GOtt und HErm geliebt
worden / indem er uns nicht allein hat ge¬
ben zu essen von seinem Brod / und zu trin¬
cken aus seinem Kelch / sondern sein kost -
barliches Blut selbsien zum Tranck / und
sein hochheiligstes Fleisch zur Speiß . Kein
also wohl und mit Fug sagen die mensch -
licheNatur / wiewohl minder als die Eng¬
lische / indem sie sihet / wie köstlich und herr¬
lich sie gespeiset und tractiret wird : O was
Gnad / O was Gunst hat mir der HErr ge¬
than / weil er zur Niessung seines Göttli¬
chen Fleisches / nullum slium vocuvic
prTcer ms ; keinem anderen beruffeu
har , als Mlcb . Er hat nicht beruffen die
Cherubin , nicht die 8crsphin . nicht die En¬
gel / nicht die Ertz -Engel : Ich / ich / bin die ,
jenige allein gewesen unter allen Creato¬
ren / die ich mich kan rühmen / daß derjeni ,
ge selbst / der von keinem gespeist wird / seye /
der mich speise / und daß derjenige / der allen
Creaturen gibt die Speiß / mir allein zur
eignen Speiß seye worden / mit seinem
Fleisch und Blut / 6 smor smorum !

Es sagt zwar unser Leyland von sich selb¬
sien Joan . io . IcbmneingurecHirr /
ein gurerHirr gibt seine See ! für seine
Scbaflein ; aber das ist seiner Lieb zu we¬
nig in dem H . Sacrament / da gibt sie nicht
nur seine Seel / sondern ihn gantz und gar :
DieseLieb ist über alle ! dlulluscsmum im -



Am Anderen Sonntag nach Pfingsten . 265

pen6ic , gusncum gui ts ipiäm impenctir .
il !e enim ? » llo5 62c Lorpus in p ^ llum ,

l35iZuinem in porum , snimaininprecium ,

rlivinicscem in prremium , spricht der Heil .
^ IberruslVl . in c . io , soso . Werner wen »

der mehr auf / als der sich selbsienher -

Albr / dann vrefer Hier grbr feinen Leib

zur Speise / sein Bluc zumTranck / sein

Seel zumwerrh / siinGorchetr zurBe -

IshnunA . ^ ^
Es wäre übergenug gewesen / es wäre

über alle Verdiensten / über alles vernünff -

tige Begehren / über alles auch vermessene

Hoffen / wann er nur ein eintziges Tröpflein

seines Göttl . Bluts / das kleineste ^ rück -

lein seines heiligsten Fleisches hatte mitge¬

theilet / aber seiner Lieb wäre es nicht gnug /

alies / alles muste daran / sie muste / weil sie
wollte / sich gantz erschopffen ; Nichts / ja

gar nichts behielte der Göttliche Hirt / das

in diesem Merck der Lieb nicht muste aufge¬

wendet werden / also zwar / daß der Heil .

sagen dörsste rr » ci . 84 . in foan . ^ u -

6eo cücere , quoll Oeus , cum lir omnipo -

rens , plus ll » re nun poruic , cum tic lapien -

litlimus , plus ll » re nelcivic , cuin lir lli ' rilli -

mus , plus llsre nun kabuir . Ich rraue

nur zu sägen / das GOrc / obwohlen er

allmächrlA ist / nicbr mehr habe geben

können / obwohlen er der Allwissende /

nichrmehrzu geben gewusi habe ; ob¬

wohlen der Reichrsie / davnoch mehr

mehr zu geben in Vermögen habe ge »

habr . O unendliche Lieb unsers liebsten

Hircens / ll3rL3nim3m lu » m pro ovibus

iuis , sich und seinen Leib / Biuc Geel

uttdGorrhcir denSckaafn zuc Gverß

geben / das ist das gröste Liebstuck / dann

was sagrer dardurch anders / als : ich schätze

und liebe meineDchaasso hoch / so hart und /

inbrünstig / daß ich will zu ihren Dienst / zu

ihren Nutzen / zu ihrem Lust auf die verächt¬

lichste und knechtlichstc Weis verzehrt / und

wann es möglich / zu nichts gemacht werden .

O das ist smor » worum ! Ein Lieb über

alle Lieb !

Aber wann bey diesem höchsten Gilt al¬

len so grosse Lieb geschieht / alle so häuffige

Sergenempfangen / wie kommt es dann /

baß GOtt so manche Unglück zu lässet / daß

auf dem Feld alles erschlagen wird von

Donner und Hagel ? wie kommt es / daß die

Erden manchmal so unfruchtbar / daß da¬

raus Hunger und grosse Theurung entste¬

het ? wie kommt es ?

Ehe ich auf di > Frag antworte / so ist zu

wissen / das vor Zeiten in dem alten Testa¬

ment GOtt den Hebräern / die Arch des

Bunds / worinn die Gesetz GOttes gelegm /

gegeben zu einem Trost und Hülff in allen

Gefahren / allein sollen sie selbe Gebot hal¬

ten / die Archen verehren / und nicht berüh¬

ren ; weil sie aber das Widerspiel gethan /

' « ynd sie von ihren Feinden geschlagen /

uberwunHen / und in das gröste Elend

gebräche worden / die Ursach gibt
rus !is . 1o . provjg . Lur enim ledern regns -
Areciienles rrcsm in suxilium rr ->kerenr , quL
legcm inlusbrbebzc lcriprsm ? DaS ist / wie

wäre es möglich / das diejemgr / so das

Gesetz GOrces überrrerren / ern Hülff

solren von der Archen GOrces em¬

pfangen / welche doch in mir « » ihrer

das Gebor und Gesetz rragre ? In¬

dem sie also die Gesetz verachteten und per «

lasteten / wurden fie billiger mästen auch von

GOtt verlosten . Nun fragt mich jemand /

warum so vielen bev dem Tisch des HErrn

kein Lieb geschehe ? Warum sie darvon kein

Hülst und Trost empfangen ? Warum sir

mit so viel Ereutz und Trübsal überladen

werden ? Ich antworte mit i ' beo -lomco :
cur enim le ^ em cfgnsAreciienrez Ar . Es ist

ein Gesetz GOttes / man solle GOtt in die¬

sen Heil . Sac / airienl anbeten ' aber wenig

halten dieses Gebot / indem gar viel dieses

allerheiligste Sakrament also lästeren / daß

alle Häuser / alle Gasten / alle Winckel / al¬

le Strassen / alle Märck / alle Werckstäkc

mit tausend Blut - Sakramenten angefüllt

werden / ja dieses nicht allein ! Man stehet

vor diesem allechsiugsten Geheimnus / in

dessen Gegenwart die Engel GOttes / die

Cherubin und Geraphin erzitteren / man

stehet / sprich ich / vor diesem in den H . Ge ,

stalten verborgenen GOtt nicht nur unehr -

erdietig , sonder n auch unver schämdt / mit un «

keuschen Augen und Gedancken : llr cur l « .

Arm trgnsAieciiSüres Ac .

Es ist ein Gesetz G Ottes / man solle die¬

sen GOtt mit reinen HeuM empfangen /
aber viel halten dieses G >bot nicht / indem

man j tzl also lebt / daß wohl kan gesagt

werde » .' Ommscsro corrupesüc vizin luzm .

6er , . 6 . Alles Fleisch har fernen Werg

verderbr / das s in Sündflulh vermögt

solche Flamm zu löschen ; S e beichten zwar

die Sünd / weil sie aber die / rsiVionzu ej .

nerPerson behalten / weil sie die Gewonheit

fleischlich zu sündig n nicht wollen ablegen /

weil su die nächste Gelegenheit zu sündigen
nicht wollen meiden / noch aus dem Haus

schaffen / so haben sie k - men Vorsatz sich zu

besseren / verrichten deßwegen ein ungültige

Beicht / gehen dannoch hin zu dem Dich des

HErrn / und das Hochwürdigste Saera -

ment mußin die stinckekde Seel mitten un¬

ter die Sünden hinein ; brcur ie ^ em rrgns -

Asecli - mes Ac . Wann man die Jahrs ,

Zeiten was genauer beobachtet / so wird man

finden / daß gemeiniglich in dem April und

May dieKranckheilen niedrer regieren als

sonsien / ein natürliche Ursach dessen geben

die Herrn xieäici . weil zur selbigen Zeit viel

Veränderungen sich beg . ben / als in dem

Wetter von der Kält zu der H tz / dann auch

an den Speisen / von den Fischen zu dem

Fleisch / von der geringeren Fasten Nah¬

rung zu der mehreren . Im sittlichen Ver¬

stand / gibt der H . ^ nlclmuzin r . Lvr . n .

L l ein
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c ^>wur lleäemproris inäizne sosccprrunr r

Viel Menschen werden nach Gstern

mir unrerstdredstchen Rranckhenen

überfallen / weil sie den Leib des Er ,

löftcs haben unwürdig empfangen .
Eben dieses kün man von andern Widere

wärtigkeiten / geschwinden Todsfällm /

ewiger Verdammnus sagen / dann weilen

solche dss Gebot TOttes / welches das H »

Sacramenr in sich halt / daß man es wär «

digtich mit reinem Hertzen soll empfangen /

üdertretken / so ist billig - daß ihm GOtt von

dem H . Sacramenr keinen Nutzen / sondern

Schaden / kein Hülff / sondern Straffen

zukommen löst / odwichlen es eingesetzt wor¬

den / damit allen darvon die gröste Lieb ge¬

schehe / alle getröstet würden .

Darum sollen alle sündige Menschen /

diebishero in Hochmuth aufgerichtet gewe ,

sen / sich in Demuth niederuegen vor dem

H . Sacrament / und den bannn verborge¬

nen GOtt reumüthig um Verzevhungbit -

ten / damit sie wiederum Hülff und Gnad

daraus erhielten / dann die Brumme hat

erlassen einladen / das ist / die Demüthige /dirReumüthjgs .
O wolle GOtt ich könte es mache » / daß

alle sündige Menschen ihre Sünden von

Hertzen bereuten / ihren verliebten GOTT

nicht mehr so schwerlich beleidigten / sondern

auch hertzlich entgegen liebten ; aber was sa ,

ge ich von mir ? Gewiß ist es / wann alle

Menschen das Hochwürdigste Sakrament

würdiglich und andächtiglich empfingen / so

würden sie ohnfchtbar in der LiebGOttes

mehr und mehr angezündet werden ! Dann

es wird gelesen in Tkeuro vir°e kumsn -e ,

daß / als der Prophet Gins noch ein Kind

wäre / sein Vakter Sadoch gesehen habe /

wie ihme zwey Jüngling mit weissen Klei¬

dern angethan grgrüsset / und mir Fea - r

und Flammen gespeiset haben / dahero ist

geschehen / daß nachdem Elias erwachsen ,

er ein lauterer Eifer / e , n lauteres Feuer

worden / in der Lieb GOtkes gantz verzu «

cker / vaßihm der H . GrO das Lob gegeben
Lcc >. HZ , äurrexie Lliss ezusll igrriL Ül ver -
bum iptius izusll sscul » » räebsk : Ellas der

Propher erstünde wie ein Feuer / und

feine Red brannre wre -ein Fackel .

Ebm dieses solle an uns geschehen / die

wir GOtt / gantz vor Lieb gegen uns bren¬

nend der » in lautereSFeuer ist / v - u - velllr

jAnib coniumen « ell . Orur , so vfft jy der

H . Lommumon in unsern Lrib einnehmen ;
Freylich sotten wir auch vor Lieb gantz an¬

gezündet werden jn Empfahung der Hoch -

heckgen Hostien / welche von dem H .

soll . gevrNNt Wird csrbl , ignis acc - nsu , « N

feur »Aglüe » de Rohlen ; Freylich sollen

wir lauter hitzige Flammen der Andacht jy

UNs spähteniassM / « Nljusm Isoner iZnen ,
spirsnces sb illä weorä sereä » mur äiz -

bolokerribiles . spricht8 . ( lbc ^ soll . kiom . 61 .

göpop . / ilikiocb . Laster » ns wie ange -

flammre Löwen von drcstm Tisch ab «

rrerren / d -r wir denen Geufslen zum

Schrecken worden ftynd .

Nickt allein aber / wann wir communi -

» ren / sollen wir diestn unseren grossen Lieb¬

haber mit Gegen Lieb empfangen / sondern

jederzeit und ohne Unterlaß / gemäß dem
Rath des H . lib . äs czrrcb . ruä . Lie¬

de jene Liebe / die dir zu beb herunree

Festlegen m die 8ubllsns des iNcods /

und har alldorren seine L »eb mir dei¬

ner Lieb vereiniget . O dieftn unendli¬

chen Liebhaber lasset unS stets lieben / da¬

mit wir seine Gnad erhallen / brer zeit¬

lich und dort ewiglich
Amen .
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